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Das moralische Sedan Frankreichs.
Die öffentliche Meinung und die allgemeine 

Empfindung in Frankreich verspüren von Stunde 
,M Stunde tiefer und schmerzvoller den Sqlag, wel­
chen da« Land in der unglücklichen Sitzung vom 12. 
<Lti in der Schlußabstimmung über das schmachvolle 
Unterrichtsgesetz erfahren hat. Das moralische Sedan 
F ra n k re ich s  wird diese GesetzgebungSkatastrophe ge- 
V Z S F &  ist interessant, das Nähere über die Vvr-
oänae dabei kennen zu lernen.

Die Abstimmung über das Ganze des Gesetzes 
um ß Uhr 25 Minuten. Um 7 Uhr 5 

Minuten machte der Präsident da- Ergebnis bekannt. 
Lahl der Abstimmenden 582. Für das Gesetz 316, 
«am dasselbe 266. Die Nationalversammlung nahm 
S t  50 Stimmen Majorität bas Gesetz an, welches 
bcn Universitäts-Unterricht den Ultramontauen über. 
tU U tt Um 7  Uhr 1 0  Minuten schloß die Sitzung. 
D ir  Klerikalen jubelten; ihr Sieg war ein so glän. 
itnbtr, wie ihn selbst die heißblütigsten Römlinge 
nicht erwarten konnten. Abgesehen davon, baß bas 
»zntnbemmt von Luci-n Brun dem̂  ihnen so ver­
hakten Civilgesetzbuch ben ersten Schlag versetzte und 
kQ6 hie Frage betreffs ber Grabe auf eine ihnen 
höchst günstige Weise gelöst würbe, überlieferte ihnen 
das Amenbement Giraub auch den ganzen Universi-

Iinterrickit bis zum November 1880, ba, so 
ferne ber Marschall Mac Mahon am Ruder sein 
L  die Bestimmungen über die Unterrichtsanstalten 
vür dazu dienen werden, ledern freisinnigen Univer- 
fitäts Unternehmen den Garaus zu machen. Um die 
5 'S a g m  ite des Giraudifchen Amendements, das

Feuilleton.

Die Höhe unserer Atmosphäre.
(Schluß.)

wir zum Beweise diese Rechnungen 
hntAaun&bft hat Schmidt in Gießen durch rein
t i m t i ä e  Betrachtung-" die Grenze der Atmosphär- 
jykvrmslyc Indem er seinen Rechnungen
&  l°"den v s üt,er die Ausdehnbarkeit der

8  durch bie Wärme und Humboldts Gesetze der 
Lust durch ouft mit der Höhe zu Grunde
r  ?1 f in d e t er als Resultat eine Höhe von sechs bis 
Ä n  M eilen ; wenn er jedoch de Lamberts Gesetz 

s i ,  A b n a h m e  der Temperatur nach oben zu 
üb-r die Abnay ( ^  2?.5 Meilen.

von Schmidt theoretisch angenom-
ergibt sich auch, wenn die Erde sich

«leue Grenz ^  ^ ^ ra u m s  eine Atmosphäre ver- 
aus. der v»t {bet nur bic Last, die man Erd.

rS ,s5  ne n n t, und es wird durch solche Destni- 
atm osphare  ^ jcnfeit der Grenze feine

N  SgiSSSm «f -

jetzt Artikel 22 des Gesetzes geworden ist, darzuthun, 
wiederholen w ir hier dessen Wortlaut:

„Unabhängig von den oberwähnten Strafen 
kann jeder Professor auf die Klage des Präsiden 
ober des Rector« vor den Departementsrath des 
öffentlichen Unterrichtes wegen notorischer schlechter 
Aufführung, wenn er aus Gewohnheit nicht bei bem 
Gegenstände seines Unterrichtes bleibt ober wegen 
ernstlicher von ihm in feiner Borlesung hervorge­
rufenen oder geduldeten Unruhen gestellt werden. 
Er kann wegen dieser Thatsachen den Tadel mit 
ober ohne Veröffentlichung erhalten und ihm selbst 
die Ausübung seiner Professur aus Zeit oder für 
immer untersagt werden, ohne daß diese Bestrafun­
gen den Strafen Eintrag thun, denen er durch Ver­
gehen oder Verbrechen verfallen ist. Die Berufung 
gegen den erlassenen Beschluß kann während der vier­
zehn Tage, welche der Notification desselben folgen, 
vor den obersten Unterrichtsrath gebracht werden. 
Die Berufung verhindert aber nicht die Ausführung 
des Beschlusses des Departementalralhs."

Diese Bestimmungen überliefern also den Prä- 
fecten, die gegenwärtig fast überall die gehorsamen 
Diener der Bischöfe sind, und deren Departement«!- 
räthen, die überwiegend aus den Anhängern der 
Geistlichkeit bestehen, den ganzen UniversitätS-Unter- 
richt in die Hände und da ber oberste Unterrichts, 
rath jetzt auch noch äußerst klerikal ist, so wird jeder 
Universitäts-Unterricht, welcher den Anhängern des 
VaticanS nicht ansteht, sofort unterdrückt werden. 
Die Klericalen hatten daher Grund, als sie diesmal 
in fröhlichster Laune die Kammer verließen. Die 
266 von den 718 französischen Deputierten, welche

Weise hat Bessel zur Bestimmung der atmosphäri­
schen Strahlenbrechung wichtige Rechnungen ange­
stellt. Für seine praktischen Zwecke der Astronomie 
hat die Atmosphäre nur bis zu der Höhe Interesse, 
wo sie noch imstande ist, das Licht so stark zu 
brechen, daß es noch durch eine Schicht von vielen 
Meilen mit merklicher Intensität herabdringt.

Laplace hütet sich, die Höhe der Atmosphäre 
zu bestimmen, und erklärt sich mit Bessels Versuch 
nicht einverstanden. Vielmehr spricht er die Ansicht, 
daß das Sonnenstystem mit Luft erfüllt fei, als 
eine nothwendige Folge seiner Kosmogonie aus.

So vermag man also die Grenze der Atmo­
sphäre weder durch theoretische Betrachtungen, noch 
aus einer durch ihre lichtbrechende Kraft erzeugten 
Erscheinung, noch nach der Zurückwerfung des Lichtes 
von den Lufttheilchen zu schätzen. Einen directen 
Beweis von dem Vorhandensein eines widerstehenden 
Mittels hat dagegen Enke geliefert, indem er nach­
wies, daß der von ihm berechnete und nach ihm be­
nannte Komet, welcher in 1207 Tagen um die 
Sonne läuft, eine regelmäßige Beschleunigung seiner 
Bewegung zeigt, so daß sich seine U m l a u s S z e i t  jedes­
mal um etwa sechs Stunden verkürzt. Nach A.

gegen die Herrschaft des Vaticans zu protestieren 
wagten, trösteten sich damit, daß das nächste Parla­
ment die Sache wieder gut machen werde, ohne aber 
dabei zu bedenken, daß bis 1880 Mac Mahon 
schwerlich bulben wird, daß man Hand anlegt an 
ein Gesetz, das der Papst gebilüget hat und durch 
welches, wenn es bis dahin inkrast bleibt, bie Ul« 
tramontanen so mächtig sein werden, daß an eine 
Aenderung ohne eine Katastrophe kaum zu denken ist.

Die lammfrommen und diplomatisch-zahmen 
Versöhnungs-Republikaner, als deren Führer wei­
land ber Heißsporn Gambetta fungiert, benutzten den 
14. Ju li, ben Jahrestag ber Erstürmung der Ba­
stille, um in dem Organ Gambetta’s, der „Repu- 
blique Franyaise," einen Schmerzensschrei über die 
Überrumpelung, deren Opfer sie geworden, auszu- 
stoßeti. Die »Republique Fran^aise" kündigt den 
Klericalen die Wiederaufnahme des Kampfes auf 
Leben und Tod an. Sie schreibt:

„W ir hielten den Oelzweig in der Hand. W ir 
wollten alle Klassen der Nation versöhnen auf dem 
Boden einer jedermann geöffneten fortschrittlichen, in 
ihrem sanstmüthigen Charakter aller Welt zusagen­
den Republik, w ir wollen es noch und werden e«
auch ferner wollen; aber da eine exclusive Seele
uns gebieterisch die traurige Wahl zwischen Knech­
tung und Kamps stellt, werden wir die französische 
Demokratie nicht so tief erniedrigen, daß wir sie 
selbst unter die Klauen des Feindes werfen sollten. 
W ir find nicht der angreifende Theil und mehrere 
unserer Freunde haben uns sogar diese milde Aus. 
gleichspolitik vorgeworfen, die wir noch immer für
zweckmäßig hatten, um eine ernste, kräftige und

v. Humboldt ist diese Beschleunigung keine regel­
mäßige, sondern zeigt sich vorzugsweise in den 25 
Tagen, die dem Durchgänge des Kometen durch das 
Perihel vorhergehen und folgen. Auch nach Enke 
„wird die Annahme einer in den Welträumen ver­
breiteten, Widerstand leistenden, luftförmigen Materie 
sehr wahrscheinlich." Der Lichtäther, dieses wesen­
lose Etwas, kann es nicht fein, denn der soll nicht 
den geringsten Widerstand durch die Körperwelt er­
fahren, vermag also auch keinen zu leisten, was ja 
dasselbe ist.

Auch das Spectroskop bestätigt diese Ansicht. 
Bekanntlich zeigt in demselben die Atmosphäre ge­
wisse Linien, die sich vollkommen von den Frauen- 
hofer'schen unterscheiden lassen. Der Jupiter nun 
zeigt zwar die Frauenhofer'fchen Linien im Spectrum 
nicht, leuchtet also nicht mit reslectiertem Sonnen­
lichte, wol aber die Linien, welche man in unserer 
Atmosphäre namentlich beim Sonnenuntergänge be­
merkt. Er muß also von ähnlichen Gasen und 
Dämpfen wie die Erde umgeben sein. Auch da« 
Spectrum des Saturn zeigt ähnliche Linien wie 
das des Jupiter um die Erdatmosphäre Dieselben 
charakteristischen Linien sind in neuester Zeit voll



definitive Republik herzustellen; aber angesichts des 
Vordringens des Klericalismus unter der unver­
hohlenen Gefahr einer Gewaltherrschaft, deren Netz 
sich von Stunde zu Stunde über die ganze Nation 
ausbreitet, müssen wir uns erinnern, daß wir die 
Söhne Voltaires und der französischen Revolution 
sind. Jetzt befinden wir uns im Stande der Noth- 
wehr und wir werden nachdrücklich, darauf mögen 
sich unsere Feinde verlassen, im Namen der Ge­
rechtigkeit, des Rechts und der Gleichheit das natio­
nale Erbe vertheidigen. Dieser herrliche Jahrestag 
vom 14. Ju li, eine der größten Erinnerungen unserer 
modernen Geschichte und sicherlich ein Markstein in 
der Chronologie der befreiten Völker, ist ein schöner 
Ausgangspunkt für die Wiederaufnahme eines 
Kampfes, den man schier beendet glauben konnte.

'W ir brauchen uns nur unter seinen Schutz zu stellen 
und dann von unserer Ausdauer und Energie den 
Sieg der Billigkeit, der Gerechtigkeit, der Wahrheit 
zu erwarten."______________________________

Politische Rundschau.
Laibach, 19. Ju li.

Inland. Der „Volksfreund" gesteht endlich 
die vollständige Niederlage ein, welche er bei dem 
Versuche, eine kathol i sche Re i c h s p a r t e i  ins 
Leben zu rufen, erlitten hat. Er streckt indeß die 
Waffen noch nicht und sagt: „ Is t  es uns für jetzt 
und noch n ich t gelungen, so werden wir, unserer 
Idee getreu bleibend, die richtigen Momente zu nützen 
wissen. Es ist eine mehr als alberne Witzelei, die 
Reichspartei als den „Geist der alten Bastei" dar 
zustellen. Sie wurzelt wirklich im katholischen Volke 
und gipfelt freudig in den höchsten Regionen. Wie 
alles steht und liegt, fürchten wir übrigens, daß der 
vorübergehende Sieg eines nationalen österreichischen 
Föderalismus „finis Poloniae“ bedeute und sehen 
in diesem Siege noch immer keinen katholischen 
Triumph gesichert. W ir möchten daher ein Volk ka­
tholischer Brüder in Oesterreich erleben und die 
gewiß sehr opportune Vermittlung ganz offen jenen 
anheimgeben, in deren Interesse eine solche Verbrü­
derung zunächst liegt.' Aus Innsbruck wird gemel­
det, daß sich der Verein „Innsbrucks Umgebung", 
der eine zeltlang geneigt schien, auf die Ideen des 
„Bolksfreund" einzugehen, in vollständiger Auflösung 
befinde. Der Obmann des Vereins Graf Günther 
Sternbcrg und der Schriftführer Eooperator Dopfer 
haben ihren Austritt aus demselben angemeldet.

lieber den b r ü n n e r  S t r i k e  wird von dort 
berichtet: „Wie wir vernehmen, haben sich die
Weber, welche bisher feierten, untereinander dahin 
verständigt, daß von ihnen jede größere Ansammlung 
zu unterlassen und überhaupt die Herbeiführung

Secchi auch in den Sonnenflecken mit voller Deut­
lichkeit entdeckt worden. Also auch auf der Sonne 
ist das Vorhandensein unserer Atmosphäre direct durch 
das Spectroskop nachgewiesen. Auch gewisse rothe 
Fixsterne zeigen, wie Secchi bemerkt und Janssen 
bestätigt gefunden hat, ein atmosphärisches Spectrum.

Spielen denn diese Gase, fragt sich de la Rive, 
welche bei den meisten irdischen Erscheinungen auf- 
treten, eine ebenso große oder sogar noch größere 
Rolle bei den Phänomenen der kosmischen Physik? 
I n  dieser Annahme liegt nichts Unwahrscheinliches, 
besonders seit man im;Jnneren der AHrolithen per­
manente Gase entdeckt hat.

Sodann nimmt Laplace, um gewisse Erschei­
nungen in der Bewegung der Jupitermonde zu er­
klären, an, daß sie sich in einer Atmosphäre be­
wegen.

Die Atmosphäre der Erde kann also keine 
Grenze haben, sie befindet sich noch an Punkten, wo 
die Anziehungskraft der Sonne und der Planeten 
größer ist, als die der Erde, wo sie daher entweicht, 
um eine neue Atmosphäre um die Weltkörper zu 
bilden, deren Anziehung das Uebergewicht hat. So 
halten sich die Atmosphären der Sonne und der 
Planeten in einem Zustande des Gleichgewichts.

jeder Eventualität zu vermeiden sei, welche Eonflicte 
zur Folge haben könnte. Weiter sollen, wie man 
hört, die Arbeiter sich unter einander besprechen zu 
dem Zwecke, um sich in kleinen Gruppen vor den 
Fabriken, wo sie früher in Arbeit standen, einzu­
finden und von dort aus mittelst einer Deputation 
mit dem Fabriksherrn zu verhandeln. Es scheinen 
somit die Arbeiter, die sich bisher an dem Strike 
beseitigten, den Gedanken, als Corporation und in 
geschloffenen Reihen mit den Fabrikanten zu ver­
handeln, gänzlich aufgegeben zu haben. Die Fabriks­
herren, welche während des Strikes wiederholt ihre 
Bereitwilligkeit zu Zugeständnissen zu erkennen ge 
geben und versichert haben, daß jeder einzelne von 
ihnen mit den Arbeitern seiner Fabrik verhandeln 
und ein billiges Übereinkommen schließen wolle, 
wenngleich sie gemeinsame Verhandlungen und die 
Annahme eines allgemeinen Normal-Lohntarises ab­
lehnen müßten, würden hiedurch die Gelegenheit er­
halten, die Verhandlungen in der von ihnen bezeichn 
neten Weise aufzunehmen und ihre Geneigtheit zur 
Verständigung in der schwebenden Angelegenheit zu 
bethätigen.

Im  letzten u n g a r i s ch e n M  i n i st e r  r a t h e, 
welcher sich auch mit dem gemeinsamen Budget befaßte, 
verlas, wie „Hon" meldet, Finanzminister Szeü 
das Memorandum, welches er aus Basis der in 
Wien gepflogenen Pourparlers über die Bankfrage 
an den österreichischen Finanzminister richten wird 
Dies umfangreiche Aktenstück erstreckt sich auf die 
Details der Bankerrichlung und auf die Valuta 
frage und wird nach einigen stylistischen Modifica- 
tionen abgeschickt werden können. „Der Minister­
rath" — so bemerkt „Hon" — „konnte die Note 
leicht acceptieren, da sie nichts anderes ist als die 
Motivierung jener Principien und Ideen des F i­
nanzministers, welche die Regierung selbst acceptierl 
hat und betreffs welcher, wie früher, auch jetzt 
unter den Mitgliedern des Ministeriums das vollste 
Einverständnis herrscht."

Die U n r e g e l m ä ß i g k e i t e n ,  welche bei 
einigen W a h l e n  in U n g a n  vorgefallen sind, 
veranlassen den Minister des Innern, Specialcom- 
mifsäre zu entsenden. So wurde nach Nagy-Banya, 
wo wegen Schlägereien die Wahl ftstiert werden 
mußte, ein Ministerialcommissär entsendet. Wie 
„Pesti Naplo" mittheilt, wurden auch nach Liptau 
und nach Mühlbach Eommissäre entsendet, welche 
dem Minister des Innern über die bei den Wahlen 
vorgefalleuen Mißbrauche Bericht erstatten sollen. 
Wie aus Kezdi-Vasarhely gemeldet wird, hat der 
Wahlpräsident des Kezdi-Orbaer Bezirks wegen vor- 
gekommener Unregelmäßigkeiten bei der Wahl die 
Angelegenheit beut Eentruin' unterbreitet. Mittels 
Verordnung des Ministers des Innern wurde für 
die Wahlen im baefer und zalaer Eouutat, dann im 
mühlbacher Stuhl der Termin vom 8. bis I7ten 
August anberaumt. Wie man aus Pest schreibt, 
beabsichtigt M  i l c t i l , in drei Bezirken des baefer 
Comitatö fein Glück zu versuchen; Aussicht aus 
Erfolg soll er jedoch nur in Titel und auch dort 
nur für den Fall haben, als Kostic zu seinen Gun­
sten zurücktritt.

Ausland. Nachträgliche Berichte über den 
Empfang des K a i s e r  W i l h e l m  in München 
bestätigen, daß sämmtliche in München anwesenden 
königlichen Prinzen sich im Bahnhofe zur Begrüf- 
fung des Kaisers einfanden und von diesem aufs 
herzlichste empfangen wurden. Man kann wol sagen, 
daß damit der Abwesenheit des Königs jede mis> 
liebige Bedeutung benommen wurde, die sie sonst 
hätte haben können, denn Kaiser Wilhelm war offen­
bar, bevor er die baierische Grenze betrat, darauf 
vorbereitet, daß er den König nicht begegnen würde.

Die Berichte über die W a h l e r g e b n i s s e  
in B  a i e r  n , soweit solche bis jetzt bekannt sind, 
constatieren die erfreuliche Thatfache, daß die libe­
ralen in den starkbestrittenen Städtewahlkreisen 
Augsburg und München, in denen sie bei den letzten 
Reichstagswahlen unterlagen, diesmal gesiegt haben, 
ebenso in Aschaffenburg, Fürth und Erlangen. In

Würzburg war der Kampf unentschieden; (8 ^  
ein zweiter Wahlgang statt. Von den; Santo#' 
kreisen werden die Berichte erst später cintaujcn.

I n  der Verhandlung der N a t i o n a l v e r s c o r  
lung vom 15. d. kam es zu einem ZweikaiiPj 
zwischen B u f f e t  und G a m b e t t a ,  der 
einer bedenklichen Niederlage für letztem 
Buffet hatte die Radikalen als m i n d e s t e n s  e i s k s  
gefährlich geschildert wie die B o n a p a r t i s t e n ,  
Gambetta hierauf mit der Anklage g e a n t w o r t e t ,  
die Regierung die bonapartistischen Beamten ' 
halte. Gambetta lehnt die Verantwortung $i 
auf eine Tagesordnung gegen daS Ministeriiem 
und Buffet erklärte nun, er könne sich n u r  mit 
Tagesordnung Baragnon begnügen, die der 
rung das Vertrauen der Kammer a u s d r ü c k t .  
Verwerfung der von der Linken b e a n t r a g t e n  9  

fachen Tagesordnung wurde, da die Linke fx$* 
Abstimmung enthielt, die Tagesordnung Bara^ 
mit 483 gegen 3 Stimmen angenommen.

Nach einem pariser Telegramm der 
hatte der dortige spani sche Botschafter 
Unterredung mit dem Marschall Mac Mahoii 
sodann auch mit Buffet, als dem Vertreter de- 
wesenden Ministers der auswärtigen A n g e le g e n h e i t  
Der Marquis de MolinS verlangte, daß d ie  k* 
zösische Regierung an denjenigen Punkten der (So# 
wo D o r r e g a r a y  etwa Eintreten könnte, f  
nach Navarra durchzuschlüpfen, ihre Vorfichtrs 
regeln verdoppeln möge. Ferner drang er du* 
daß alle carlistischen Soldaten, die Dorregaray fol# 
möchten, entweder nach Spanien z u r ü c k g e t t i e b w  
in Frankreich interniert würden. Man erinnert’f 
daß Dorregaray bei einer früheren G e le g e n h e i t  - 
Navarra nach Bayonne kam um darauf über £ 
pignan nach Spanien zurückkehrte. Jetzt köm®1 
ein ähnliches Manöver, nur in umgekehrter fr 
tung, versuchen. Zunächst ist s r a n z ö f i s c h e r s e i t s  &  

kehrung getroffen, daß die Garnisonen » 
Pyrenäengrenze zweckentsprechend verstärkt nx#

Die spanische Flotte operiert unter eintBr' 
glücksstern. Nach einer Meldung der „ L E  
Zeitung" aus S a n t a n d e r  ist das 
Dampfschiff „Bayona" bei Motrico gef t r»” ^  
die Mannschaft wurde von carlistischen Fisches 
gerettet und soll als Geisel zurückgehalten oc* 
Die Carlisten drohen, sie zu erschießen, maß 
alfonftstischen Kriegsschiffe noch 
stabte bombardieren.

Aus Hendaye wird der „Pall Mall 
gemeldet, ( t abr er a  sei von Biarritz nach 
und Pau abgereist, nachdem er seine Absicht, 
Madrid zu gehen, aufgegeben, da der Plan, & 
für einen Fcldzug gegen die Carlisten entwiis 
KriegSministrium so modificiert wurde, daß $  
sich ausdrückt, vollständig „der Anfang und die?, 
geändert sei und das Ende fehle." Er jtfy 
wenig Vertrauen in den schließlichen ErfeL. 
General Jovellars „concentrifchem Ring" gegen  ̂
garai) aus dem einfachen Grunde, weil derselk̂  
mal so viel Truppen als er habe, brauchen ^  
um die Linien, auf denen er sucessive vordw 
halten. Die carlistische Artillerie besteht NB* ° 
120 Kanonen, und die „Notredame de V* 
würde in Hendaye täglich mit einer frischen 
erwartet. Uebrigene sieht man auf fronj 
Gebiete zahlreicherem Uebcrtritt von auöemi 
laufetten carlistischen Banden entgegen. Sollte ' 
dennoch den Anfang des Endes hcrbeigeführl

Nachrichten aus M o n t e n e g r o  mtl 
großer Bestimmtheit, daß Fürst Nikolaus dem  
in der j p e r e e g o v i n a  gegenüber e in e  au 
Haltung einnimmt. Er hat die ®^nat0̂ r 
Wojwoden zu einem Rathe versammelt, un 
hat den Beschluß gefaßt, die s t r e n g s te  
zu bewahren und die Grenze scharf b 4 
lassen. Zugleich wurde ein Verbot v e rk ü n d e .  
Tumultuanten in der H e r c e g o v i n a  l  g 
Unterstützung zu gewähren oder ü b e r h a u p  
geheimen Verkehr zu unterhalten, 3 
handelnden mit strengen S t r a f e n  g e d ro y

I

weiterhin t
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Journal „Glas ltrnogorca" thut ungeachtet aller 
feiner Sympathien, die es sonst für die „südslavi- 
sche Sache' an den Tag zu legen pflegt, der Vor- 
Q6nge in der Hercegovina auch nicht mit einer 
^ilbe  Erwähnung. Es treibt die Gleichgiltigkeit so 
tbeti, daß es die demnächst bevorstehende neue Uni« 
Armierung der städtischen Garde der sreundnachbar- 
^ e n  Cattareser in allem Ernste als das intcr* 
Nynteste Tagesereignis bespricht. In  Montenegro 
f«Stint sich seit den Tagen des Agitators der Herce« 
9ot>ina, Luka VukalovÄh, manches verändert zu

Wie a u S P e t e r s b u r g  geschrieben wird, fährt 
niffische Regierung fort, gegen verschiedene un- 

^ M ä ß e  kirchliche Mißbräuche Maßregeln zu 
Neben der Reducierung der Feiertage soll 

"tömächft ein Ulos erscheinen, mit welchem das Her- 
Ostreichen von Bettelmönchen und Brttelnonnen zum 
Mdrcke der Einsamnilung milder Beiträge verboten 

Ferner steht in Rußland eine wichtige volks- 
^dihschaftliche Maßregel bevor. Die Gemeinschaft 

Gemeindebodens unter allen Gemeinde-Jnsassen, 
r.*e *,er landw irthscha ftlichen  Entwicklung sehr hinder- 
Ä  war soll abgeschafft und der Boden als dauernder 

vertheilt werden, für dessen Bewirthschastung 
soweit zu sorgen hat, daß er auch für die 

^rSfürstlichen Abgaben, für die bisher die Gemeinde 
d o r i s c h  gehaftet hat, nunmehr selbst aufkomme. 
& Aus den O stsee ländern  kommt eine sonderbare 
*N ttich t Die feudalen Barone in Kurland haben, 

der Welt ein Zeichen von ihrer Existenz zu geben,
t * .  Beschluß gefaßt, 
s ^umcisen.

die Juden aus ihrem  Ländchen

Zm Tagesgeschichte.
' <  _  G e s i n n u n g s t ü c h t i g k e i t .  I n  Karlsbad

folgender Scherz viel von sich reden. Auf der Pro- 
t ^ e  während der Brunnenzeit begegnen zwe, Herren 

ihnen bekannten polnischen Juden, der schon mehrere 

C ' W  m it ihnen gemeinschaftlich die Brunnenkur in  Karls.

-«»gemacht hat. M an kommt auf Politik zu sprechen 

^  sich in  kritischen Bemerkungen über die von

^ tu a v t - im b  Falk inaugurierte kirchliche Gesetzgebung.
sich die beiden Herren darüber sehr echauffieren 

^  Salb in S tre it gerathen, folgt der polnische Jude als
Zuhörer ruhig der Konversation. Der eine der 

t *  richtet nun an den polnischen Juden die Frage, wie 

V * ™  eigentlich gesinnt sei. Unter dem unauslöschlichen 
V S t e r  der Freunde erwidert derselbe : „Wenn i *  gefünd 

X  brauchte ich nicht nach Karlsbad zu gehen."
D ie  u l t r a m o n t a n e  P r e s s e  D e u t s c h -  

V * 1 b s. Die Menge der ultramontauen Blätter, welche

V  ätschen Rei»e tSgki» versandt werden, beträgt nach 
^  AifammensteHung eines bekannten Anzeigebureaus eine

und dreimalbunderttansend.
V e r m i n d e r u n g  d e r S t e u e r n  i n  E l s a ß -

S  a n g e n .  Dem Landesausschuß von Elsaß-Lothrin- 

eine Denkschrift vorgelegt worden, welche genau nach- 

daß das deutsche Reich im Lande an Staatslasten
V  V | 129 750 M ark (1 Mark 50 kr. Lsterr. Währ.) erhebt, 

tiefe Lasten sich unter Frankreich auf 19.206.010

* %  um 8.076.253 M . höher beliefen.
.  X  C a r a m b o l a g e  m i t  ent ern Wa l s . s c h .  

W d - D a m p i«  „S c y tb ia ," der am Samstag in  

t - v . - W . n  ankam. kollidierte circa dre. Meilen von Cap 

, % >  mit , inem Walfisch und büßte dadurch e.nen Flügel 
S te u e rru d e rs  ein. Der Walfisch scheint labe, auch Ver- 

I ^ ^ T n g e t r a g e «  zu haben, denn mehrere Pofiagiere 

„  deutlich einen 12 Fuß langen R.ß u. dem ic.be 

Stetes. ________ ______________

[Tunt) Provinzial-Angelegenyeiten.
X \  / D e r  n e u e  B i s c h o f . )  Die „W iener Zeitung« 
V X h  nunmehr die m it allerhöchster Entschließung vom 

erfolgte Ernennung des Dornpropsten Johann 

^  i  a r  zum Fürstbischöfe von Laibach.
, \  z V .  J a h r e s b e r i c h t  d e r  k. k O b e r r e a l .

„  o a i 6 « ( t )  weist für das abgelaufene Schul- 
J k  ‘  «..ikischen Theile für das 2. Semester eine

r : . Ä  . . . - > -  » w .

vier Professoren. 5 wirklichen Lehrern. 7 Supplenten und 
3 Nebenlehrern Unterricht ertheilt wurde. 163 davon waren 

©lodenen, 138 Deutsche, 6 Kroaten, 23 Ita liener. 1 Ungar, 
1 Franzose. 329 römisch-katholisch, 2 griechisch-orientalisch, 

1 evangelisch. Ausfallen muß die große Zahl snpplierender 
Lehrer, von denen bei (einem einzigen angegeben ist, ob er 

die vorgeschriebene Lehramtsprüfung abgelegt hat oder nicht. 

Bon den Abiturienten meldeten sich am Schluß des Schul­

jahres 10 zur Maturitätsprüfung, zwei traten zurück, fünf 
wurden für reif erklärt, zwei auf zwei Monate, einer auf 

ein Halbjahr reproRert. Was den Gefammtfortfchritt be 
trifft, so erhielten 18 Schüler der Anstalt ein Zeugnis m it 

Borzugsklafsen, 224 ein Zeugnis erster Klasse. 19 ein Zeugnis 

zweiter Klasse. 23 ein Zeugnis dritter Klasse, 45 werden zur 

Wiederholungsprüfung zugeiaffen. Es machten demnach 
etwa 73 Perzent der Schüler entsprechenden Fortschritt. 
Stipendien bezogen an der Realschule blos 19 Schüler im 

Gesammtbetrage von 1709 fl. 86 kr. Der Unterstntzungs 

verein dürftiger Realschüler hatte an Einnahmen 1076 fl. 
73 k r.; an Ausgaben 984 fl. 41 kr. Kasserest 92 fl. 32 kr. 

An Schulgeld gingen ein 4704 fl., wovon die eine Hälfte 

an den tra in . Studienfond, die andere an den Realschulsond 

abgeführt wurde. Der Jahresbericht enthält ferner eine 
Schilderung der feierlichen Eröffnung des neuen Realschul­

gebäudes, die Reden des Präsidenten der krainischen S par­
kasse Herrn Seunig, des Bürgermeisters Herrn Laschan, des 
Unterrichtsministers D r. v. Stremayr. des Landeshauptmanns 
R. v. Kaltenegger und des Landesschulii.spectors D r. Wretschko. 

welche bei Gelegenheit der feierlichen Widmung des Gebäu­

des zn Schulzwecken gehalten wurden. Eingeleitet wird der 
Jahresbericht durch eint Abhandlung des Prof. W ilh. Boß 

„D er Apfelbaum und seine Feinde," in  welcher der Verfas­

ser zu zeigen versucht, von welcher hohen Bedeutung der 
Apfelbaum für den heimischen Obstbau ist. und wie derselbe 

als wichtiger Factor im  Ertrage der Ostbernte eines Landes 

erscheinen kann. Sodann werden die zahlreichen Feinde aus 

dem Thier- und Pflanzenreiche, welche diesen wie andere 

Obstbäume anfallen und in  feinet Entwicklung gefährden, 

näher beschrieben und die A rt und Weife ihrer Beseitigung 

angegeben. W ir empfehlen den Aufsatz roärmsienS der vollen 

Beachtung unserer Landwirthe.

— ( D o c t o r  R a z l a g . ) Der Ausschuß der steierm. 
Advocatenkarnmer gibt bekannt, daß Herr Doctor Jakob 
R  a zl a g , Advocat in  Laibach, die bevorstehende Verlegung 
feines Wohnsitzes nach Rann in  Steiermark angezeigt hat.

- -  ( H o f r a t h  D  r. V i i t c e n z  F.  K l u n  ) wird 

heute in  der Hofburg-Pfarrkirche zum h. Augustin in  Wien 

eingescgnet und sofort auf dem Central Friedhof in  Wien im 

Familiengrabe bestattet werden.

— (G r n n d st e n e r - R e g n l i e r u lig.)JmSchätzuugs- 

bezirke K r a i n b u r g  wurden die Probeeinfchätzungen in 

den Gemeinde» Strasise, Burgstall und Kreuz ebenfalls am 

8. J u li 1. I .  beendiget. Diese Bezirks-SchätzungScommission 

wird in den nächsten Tagen zur Ausmittlung der (Sin- 

schätznngögruppen und zur Wahl der EinschätzMtgSdeputier- 

teu eine Plenarsitzung abhalten und dann sofort zur defini­

tiven Einschätzung schreite».

—  ( V o n  d e r  S ü d b a h n )  erhalten w ir folgende 
Zuschrift: „D ie  Südbahnverwaltung hat, da der Babnverkehr 

zwischen den Stationen Oberdrauburg und Lienz infolge der 

Elementarereignisse unterbrochen ist. behufs Ermöglichung 

des Gütertransportes zu den gegenseitigen Bahnverkehrs- 

Unterbrechnngspunkten die Verbindung durch Organisierung 

von Rollfuhrwerken hergestellt, welche die Güterüberfuhr 

gegen Entrichtung von 35 kr. per Zollzentner inclusive der 

doppelten Umladekosten von Oberdrauburg nach Lienz oder 
umgekehrt, regelmäßig besorgen. D ie Stationen werden 

nunmehr wieder Güter zum Transporte über die Linie 

M arburg—Franzensfeste übernehmen, wenn dies die P ar­

teien wünschen und auf die Ueberfuhrsbedinguug entgehen."
— ( E i n  j u g e n d l i c h e r  B e t r ü g e r . )  I n  Graz 

stand am 16 d. ein auch in  Laibach wegen mehrerer Be­

trugsfälle in  unangenehmer Erinnerung stehender jugend­
licher Gauner vor Gericht. W ir entnehmen dem betreffenden 
Bericht in der „T gp ." folgendes: V ictor S t u r m ,  der 

Sohn einer Fourierswitwe, zählt gegenwärtig erst 21 Jahre, 
es haben sich aber schon zweimal die Kerkerthüren hinter 

ihm geschlossen. E r wurde in  Klagensurt im Jahre 1873 
wegen Verbrechens des Diebstahles zu drei und im  Jahre 

1874 wegen Verbrechens des Betruges zu ■ sechs Monaten 

schweren Kerkers ve ru rte ilt. Heute sind es beide Verbrechen

zugleich, deren er angeklagt tsi. S tu rm  wurde zu Anfang 
dieses Jahres von dem Weinhändler Lorenz Z d e s a r  in 

L a i b a c h ,  m it dem er einigemate im  Kaffeehause zusammen­

gekommen. als Comptoirist ausgenommen, ohne daß sich der 
P rinzipal nach dem Vorleben oder den Zeugnissen des Auf­

genommenen erkundigt hätte. Wenige Wochen nach seinem 
Dienstantritte ging S tu rm  — wie er heute selbst gesteht — 
daran, sich durch Misbrauch des Namens seines Chess Geld 

zu verschaffen. E r hatte in  Erfahrung gebracht, daß Zdesan 
in  der laibacher Escomptebankfiliale Geld liegen habe und 
wußte sich durch die Vorgabe, sein Chef habe das Checks- 
Buch verloren, ein Duplicat davon zu verschaffen, wornach 
er dann eine Anweisung auf 100 fl. ansschnitt, die Unter­

schrift seines Chefs fälschte und damit den angewiesenen 

Betrag anstandslos behob. Zu derselben Zeit, im  März 

d. I . .  ließ er sich beim Schneidermeister Josef D o l e  nlz 

in L a i b a c h  einen ganzen Anzug machen und übergab 

dem letzter» eine Visitkarte feines Chess m it einer gefälschten 

Bürgschaftserklärung für die Einhaltung der stimulierten 

Ratenzahlung. M it  Geld und Kleidern ausgestattet, kam 

unser Jndnstrieritter nach Graz, logierte sich beim .goldenen 

Engel" als Handlungsreisender Alfred Kolbl aus Agram 

ein, wo er sich nach kurzer Bekanntschaft die Entführung 

einer — Bettdecke im  Werthe von 5 fl. zu Schulden kom­

men ließ. Früher wußte er sich aber auch noch auf andere 

Weise Geld zu verschaffen. E r stellte sich am 5. A p ril ohne 

Kopfbedeckung unter die Einfahrt des Koch'schen Hauses, 
sandte unter der Vorgabe, er fei Commis bei Koch, einen 

Dienstmann m it einer auf August Bachmaier lautenden 

Visitkarte zu dem Goldarbeiter J u liu s  Haine und ließ sich 

zwei goldene Uhrketten zur Ansicht und Auswahl schicken. 

Der Dienstmann brachte dieselben auch wirklich. S tu rm - 
Bachmaier schickte die eine Kette zurück und beauftragte den 

Dienstmann, sich für die zurückbehaltene den „genauesten 
Preis" sagen zu lassen. Der Dienstmann kam wieder m it 

der Nachricht, daß die Kette 28 fl. koste, konnte aber die 

Botschaft nicht mehr anbringen, denn Sturm-Bachmaier 

war fammt der Kette verschwunden. Nach einem weiteren 

mislnngenen Versuch, sich auf eine Anweisung des laibacher 

Checks-Buches und auf Namen seines gewesenen Principal^ 

bei der grazer Escomptebank Geld zu verschaffen, fiel S turm  

endlich der Polizei in  die Hände. Der öffentliche Ankläger 
verlangt die Anwendung des höheren Strafsatzes von 1 bis 
5 Jahren und der Gerichtshof v e ru rte ilt den Angeklagten 
wegen der ersten drei verbrecherischen Handlungen zu fünf­
zehn Monaten Kerker und verfügt, daß derselbe nach aus­
gestandener Strafe unter Polizeiaufsicht zu stellen fei. Des 
versuchten Betruges bei der Escomptebank wurde S tu rm  

nicht schuldig erkannt, weil der Gerichtshof in  der Präsen­

tation einer fremden Anweisung, welche von der Bank nicht 

angenommen wird, eine zur wirklichen Ausübung der straf­

baren That führende Handlung nicht erblickte.

—  ( A s t r o n o m i s c h e s . )  Am südlichen Himmel er« 

cheinen jetzt und werden noch für einige Tage sichtbar sein 

die beiden am höchsten gefärbten Himmelskörper die in der 

nördlichen Hemisphäre sichtbar sind; nemlich, der Planet 

yJi a r 2> und der Stern eistet Größe in  der Constellation 
Scorpion, A n t a r e s .  Die Bahn des Sternes ist am Cul- 
minationspnnkt nicht ganz 20 Grad über dem Horizont 

und da die Bahn des Planeten dieselbe Höhe hat, erscheinen 
beide Körper ungefähr eine halbe Stunde nach der Cnlmi- 

nation des Antares fast in  gleicher Linie. Am 15. d. M . 

elim inierte der Planet kurz vor zehn Uhr und der F ix- 

lerit Antares eine Stunde früher. Die permanent niedrige 

Bahn des Fixsternes macht es wallrscheinlich, daß seine 

Farbe von den wenigsten dilettantischen Beobachtern bemerkt 
worden ist. Augenblicklich ist die günstigste Zeit in  diesem 
Jahre für solche Veobachtnngen.

—  ( S p e z i a l k n r s  f ü r R e b l a u s - S t u d i e  it.) 
Nachdem das Ackerbauministerium die Aufgabe hat, dafür 
zu sorgen, daß nach Maßgabe der Bestimmungen des Ge- 
etzes vom 3. A p ril d. I .  eine genügende Anzahl von Per- 

bnett über die Erscheinungen der Reblauskrankheit und die 

H ilfsm ittel dagegen in  solcher Weise entsprechende Bekehrung 

erlangen, damit dieselben geeignet sind, von den politischen 

Behörden im Erfordernisfalle als Sachverständige berufen 

zu werden, so wurde die glbhaltung eines theoretische» m it 

mikroskopischen Demonstrationen verbundenen Spezialkurses 
übet das Wesen und bei Bekämpfung der Phylloxera 

vastatrix beschlossen. Dieser unentgeltliche Lehrkurs dessen 

Programm zur Veröffentlichung gelangt, findet i»  der Zeit



vom 26. bis 31. J u li d. I .  in  Klosterneuburg statt. Als 
Lehrer fungieren der Director der oenologischen und porno- 
logischen Lehranstalt August Freiherr v. Babo, der Leiter 

der chemisch-physiologischen Versuchsstation für Wein- und 

Obstbau Prof. D r. Leonhard Rösler und der Lehrer der 

Naturwissenschaften Prof. D r. Ratbay. Diejenigen, welche 
an "tiefem Kurse theilnehmen wollen, haben sich an die 

Direction der oenologischen und pomologischen Lehranstalt 

in  Klosterneuburg zu wenden, und wurden die Landwirth- 

schaftsgesellschasten und Vereine der weinbautreibenden Pro­
vinzen dieser Reichshälste ersucht, die betreffenden Kreise 

hievon rechtzeitig in  Kenntnis zu setzen. Auch wurde Vor­

sorge getroffen, daß nötigenfalls durch Gewährung von 

Reise-Unterstützungen der Besuch des Kurses erleichtert werde.

— ( V e r z e h r u n g s s t e u e r . )  Der Gesammtertrag 

der Verzehrungssteuer ist gegen das Jahr 1873 um 

6.935,339 fl. zurückgeblieben und zwar hat der Ertrag ab­
genommen bei der W ein- und Moststeuer um 513,677 fl., 
bei der Biersteuer um 1,728,920 fl., bei der Fleischsteuer 

um 81*249 fl., bei der Zuckerstener um 3.337,307 fl. und 

bei der Steuer von Verbrauchsgegenständen um 451,679 fl. 

Öflerr. Währ. D ie Biererzeugung hat nur in 5 Ländern 

und in mehreren Städten, darunter Graz und L a i b a c h  

zngenommen, sonst war die Erzeugung überall geringer als 

im  Jahre 1873. I n  Samten hat die Biererzeugung abge­
nommen um 9385 Eimer. Auch bei der Branntweinsteuer- 

Vorschreibuug ergab sich in  Kärnten ein Aussall von 5396 f l , 

i n K r a i n  von 3705 fl., während das Erträgnis in  Steier­

mark um 4579 fl. höher war. I m  allgemeinen hat der E r­
trag bei der Branntweinsteuer in  den cisleithanischen Län­

dern um 425,391 fl. zugenommen.

— ( E i n  n e u e r  F e i n d  des  R o g g e n s )  ist auf­

getaucht. Aus mehreren Kornfeldern hat sich nemlich eine 
Menge weißer Roggenähren gebildet, die man anfänglich 

auf die Wirkungen der Nachtfröste znrUckführte; die Ursachen 

sind aber ganz andere gewesen. E in Landwirth hat die 

Aehren untersucht und gefunden, daß in den oberen Theilen 

derselben eine kleine Made das Werk der Vernichtung treibt. 
Dieselbe ist ungefähr 30 M illim eter lang, einer Käsemade 
ähnlich, äußerst lebhaft und gefräßig. I n  wenigen Tagen 

zerstört sie den Halm, indem sie die aufsteigenden Nahmngs- 

fäfte, die zur Bildung der Aehren erforderlich, auffängt,

, die inneren Zellengefäße vernichtet und den Halm tobtet, 

alsdann verläßt sie denselben, nm an einem ändern das­

selbe Zerstörungswerk zu beginnen. Landwirthe und land« 

wirthfchastliche Vereine werden auf M itte l und Wege sinnen 
müffen, um der Vermehrung und Einbürgerung dieser 

äußerst schädlichen Made einen Damm zn setzen.

— ( D i e  R ä d e r w a l z e . )  E in  sehr praktischesAcker- 

geräthe. welches den Boden an allen Stellen gleichmäßig 
festdrückt und zugleich bearbeitet, ist die neu konstruierte 
Mderwalze. S ie besteht aus einem zweiräderigen Fahr­

gestelle, unter dem entsprechend schwere Räder, welche an der 

Peripherie schneideartig paarweise an Hebeln so angebracht 

sind, daß sie sich allen Bvdennnebenheiten fügen, das Land 

an sämmtlichen Stellen gleichmäßig bearbeiten, krümeln und 

sestdrücken, während andere Walzen, die auf ihrer ganzen 

Länge eine durchgehende Achse haben, Erhöhungen zn sehr 

und Vertiefungen gar nicht treffen. Durch einmaliges Be­

arbeiten m it der Walze wird der Acker in  denjenigen Z u ­

stand gebracht, in  welchem er sich am besten bestellt, da er 
sich gehörig gesetzt bat und gut gekrümelt ist, daher der 
Saat einen regelmäßigen Ausgang und normales Wachs- 

thum sichert. S ie hinterläßt das Land in  einem gewissen 

rauhen Zustande, welcher den nachfolgenden Eggen entspre­

chenden A ngriff bietet.

Als unterstülzeude Mitglieder der laibacher 
freiw. Feuerwehr

leisteten den Jahresbeitrag pro 1875:

Herr Bürger L e o p o ld .....................................m it 5 fl.
„  Plantz Albert  .........................................  5 „
„  Zeschko F r a n z ............................................„  5 „
„  Perdan J o h a n n .................................... ... 2 „
„  M aurer Heinrich .     5 „
„  Terpin Edmund . . . . . . . .  „  5 „
.. Ferlinz F r a n z ............................... . „  5 „

(W ird fortgesetzt.)

Witterung.
L a i b a c h ,  19. J u li.

Morgens theilweise heiter, dann zunehmende Bewöl­
kung, nach 11 Regen, nicht lange anhaltend, nachmittags 
etwas gelichtet, schwacher S O . W ä r m e :  morgens 6 Uhr 
-j- 15-4», nachmittags 2 Uhr +  21*7° C. (1874 4 - 23 4"; 
1873 +  150° C.) B a r o m e t e r  im  Steigen 731.62 M m . 
Das vorgestrige Tagesmittel der Wärme +- 19 0°, das 
gestrige -f-  17-6°; beziehungsweise um 0 1 " nnd um 1'7° 
unter dem Norm ale; der vorgestrige Niederschlag 34*45 
M illim eter, der gestrige 4'75 M illim eter Regen.

Angekommene Fremde.
3m 19. J u li.

Hotel Staat Wien. Jugovic, Privatier, Strasisch. — B i-  
schitz, Prag. — BobaS nnd Regul, Reisende, Wien. — 
Pseffel, Gutsbes., Gallenfels. — Locatelli, Corrnons.

Hotel Elefant. Granner, Rann —  Balasch und Schulz 
Anna, Karlstadt. — Findeis, Wien. — Kram, k. k. Lan­
desthierarzt, und Jerenko, Triest. — , Köhler, Pota. — 
Rauscher, Pforzheim. — Pibroutz, Kropp.

Hotel Europa. Schlögl, Wien. — Ogrinscheg, Marburg.
Mohren. Serajnik, Lebrer, Egiden. — (Star, Lehrer, M aria . 

— Maruschitz, Kresnitz. — Mcirgetto, Lehrer; Lazini und 
Seipizzo, Triest.

Lerstvrbene.
D e n  17. J u l i .  Joses Cebul, Zwängling, 58 I . ,  

Zwangsarbeitshaus, organischen Herzfehler. — Anton Bres- 
nik, Meßner, 65 I . ,  Stadt Nr. 99, Darmlähmung.

D e n  18. J u l i .  Franziska Ferjan, Geschäftsführers- 
tochter, 6'/s I . ,  S tadt N r. 170, A troph ia  ex rhachitida. 
— Anna Bozic, Berzknappensgattin, 46 I . ,  Civilspital, 
Pyämie. — M aria  Kerpan, Arbeiterin, 25 I . ,  Civilspital, 
Lungenentzündung. — Agnes Oblak, Inwohnerin, 71 I . ,  
Civilspital, an den Folgen eines Biffes durch einen wüthen- 
den Hund.

Lebensmittel-Preise in Laibach
am 17. J u li.

Weizen 4 fl. 80 f r . ; Korn 3 fl. 10 I r . ; Gerste 2 fl. 
10 t r . ; Hafer 2 fl. — k r.; Buchweizen 2 fl. 80 k r.; Hirse 
2 fl. 70 k r .; Kukurutz 3 fl. -  k r .; Erdäpfel 1 fl. 40 k r .; 
Fisolen 5 fl. — kr. per Metzen; Rindschmalz 52 kr., Schwein- 
sett 50 tr., Speck, frischer, 40 tr., Speck, geselchter, 43 kr. 
per P fund; Eier 2 tr. per S tück; Milch 10 fr. per M aß ; 
Rindfleisch 27 tr., Kalbfleisch 23 tr., Schweinfleisch 28 tr. 
per P fund ; Heu 1 fl. 10 tr., S troh 1 fl. 5 ft. per Zentner; 
hartes Holz 6 fl. 50 tr., weiches Holz 4 fl. 80 fr. per Klafter.

Gedenktafel
über die am 21. J u l i  1875 stattfindenden Lici- 

tativnen.
3. Feilb., Tercel'fche Real., Hrase, BG . Krainburg. — 

3. Feilb., Zalar'sche Real., Brunndorf, B G . Laibach. — 
2. Feilb., Mnrnik'sche Real., Grundbuch Kreuz, BG. Egg. 
— 2. Feilb., TurSic’fdie Real.. Laze, BG. Oberlaibach. 

A m  22. J u l i .
2. Feilb., Mihitsch'fche Real., Eben, BG . Gottfchee. —

2. Feilb., Legar'sche Real., Grahovo, BG. Planina. —
3. Feilb., Schleipach'sche Real., Studenz, BG. Sittich. — 
3. Feilb., Tursitz'sche Real., Vigaun, BG. Planina. — 
2. Feilb., Kaiserch'sche Real., Baujaloka, BG. Gottschee. — 
Relic. Eisenzopf'scher Real., Hohenegg, BG. Gottschee.

Lottoziehung vom 17. Ju li.
Tr i es t :  32 69 85 70 67.

Wiener Börse vom 17. Juli.

Staatsfonds. Geld Ware

5perc. Rente, öst.Pav. 70*85 70*95
bto. t to .  oft. in S ilb . 7V?5 74-35
Lose von 1854 . . . . 105*25 1(5-50
Lose »oit 1860, ganze 
Lose von 1860, Füllst.

112*90 11310
118 — 118-50

Prämiensch. v. 1864 . 135.25 135 75

Grand ent.-Obi.

Eiebenbürg. 80-25 80*75
Ungarn 81*70 8 2 '-

Actien.
Anglo-Bank . ' . . . . 117.25 117N0
C red itansta lt.............. — 220-25
D erosi tenban t. . . . 135 — 136*—
EScompte-Anstalt . . 745 - 7S5--
F ranco-B ank . . . . 37 — 37.25
H andelsbank.............. 53 - 58-50
Iiationalbank . . . . H40*— Ml* —
Oest. Bankgesells. . . 
U n io n -B a n k .............

175.— 1 7 2 -
99*80 100*--

B ereinSbank..............
Verkehrsbank..............
Alsöld-Bichn . . . . 128’- 128 59
Karl-Ludwigbahn . . 
Lais. Elis.-Bab» . .

224 75 2 2 5 -
180-— 1 8 1 -

Kais. F r .-Io sesS b . . 162'— 163*—
E ta a tS b a h n .............. 280 50 281'50
S ü d b a h n ..................... 95*50 95*75

P fandbriefe . @eli Se
A llg. oft. Bod.-C redit. 99'— i WS
tto. in 33 3.......... 63'— SIS

Nation, ö. W 9S*40;
Ung. Bod.-Srcditimst. 86-76 tU

P rio r itä ts -O b l.

Franz-Josefs 
Oest.-Nordwestbal 
Siebenbürger 
StaatSbabn 
Südb.-Gel.zu 500 « t

K  bto. Bons

Lose.
Credit - Sofe .

K. «5* 
94*20 9U 
73*75, V  

U.1TC iU-

Rudols« - Lose . . . . 

W echs . (3M°n.)

Augsb.ioOfl.lüdd.W 
Franks. IOC Mark . .

163*75 S -  
13 «  II*

unbon lVüfb. fetal.
P aris  100 Franc» . . 44 *  w

Münzen.
Kais. Mün,-Dncatkn'L-r4»
S0-FrancSftück S'Ss fß
Prenh. Kassenscheine. >*»«'» 1* 
Silber . . . .'101*15ft*

Telegraphischer Cursbrrichl
am 19. Ju li.

Papier-Rente 70 85 — Silber-Rente 74'-------
Staats-Anlehen 112*70— Bankactien 942.— L re tiii!^  
-  London 111*65 — Silber 101-15. -  Ä. t. P* 
Ducoten 5*25 — 20-Francs Stücke 8*89. — 100 
mart 54'80

Weiße Lebens-Csienz
von Apotheker J u liu s  S ch räde r, Feuerbach - Ä -  
Tas beste und rationellste aller Magenmittel, - j
enden S ie m it zwölf Flacons „weiße Lebens-Essenz, 
eine Fläschchen Hat schon m e r  t w ii r d i g e Besses 
b e i  m e i n e m  M a g e n l e i d e n  f j e r öor aeSt J  
Tübingen. Freifrau v. S t. A n d r f. — pr. Flasche ° 
in  der Apoth. z. „heil. Dreifaltigkeit," Mbttlmg. (4SI'

« Josef Karingei
Niederlage

der ,> -

Apparate zur SelbsterMgE
von Lodaivasser, Gas-Limonaden »nd aaberS'
sierenden Getränken (*1

für 1 — V / ,  -  2 — 3Vj Liter
circa -  1 -  1 '/, -  2'/ Maß ,  

per Stück fl. 9 - ,  10*—, 11*50, 13 - ,  E  
lungen. Herabgesetzte Preise infolge großen Matz»

einer besten« accrefcitinten, inländischen Feuer- uuJ^  
'l!ri* iirfiri* iiiin .-,;to i'ii* llir< in rt für Laibach und 9Pcrsicheruiigs-Gescllschaft für Laibach und
eventuell auch für ganz Krain ist zu vergeben, m» 

Hierauf Reflectierende wollen Offerte unter I f  s 
V .  O . T . bis zum 22. J u l i d. I .  bei der EjpeWf^ 
Blattes abgebeu. (4"5 '

Allerhöchst concessionierte Feuerversicherungs-Gesellschaft

in London und Edinburgh.
Laut vorliegender o ffic ie lle r Veröffentlichung der Bilanz fü r das Jahr 1874 betrug die

mpany '  "  " "
. Silber

Prämien-Einnahme bei der N o rth  B ritish  and M ercantile  Insurance Company (gegr0.ndet̂ im

4.559,'993*93

Der Gewährleistungsfond besteht i n ......................................................... 39.539,296

Jahre 1809) nach Abzug der Rückversicherungen 
Schäden wurden im Jahre 1871 gezahlt

(ist. W ähr.

Auskünfte e rthe ilt und Versicherungen übernim m t zu den billigsten Bedingungen die 
Repräsentanz obiger Feuerversicherungs-Gesellschaft in  Laibach

(482) 2— 1
Valentin Zeschko,

I t i ir a u i: llm i|it |iliit/. Ni’- S f» , !• Stock.

2)tu tf von J g . v. K l e i n m a h r  4 Ked.  Bamh e r g . Verleger O t t o m a r  L a m b e r g .
Spita ler.

Für die Redaction verantwortlich: Fr anz


